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das Ganze gleichförmig sei. So fing ich nun auch damit an nach
meinen besten Kräften trotz der Beschränktheit meiner Mittel und der

Beengung meines Arms und obgleich mir über diesen Theil eine Hand
schrift von dem Commentar des An-Nagäti vorlag, welche nicht frei
von Verschreibungen und nicht ohne Fehler und Veränderungen des
Textes war, obgleich das Buch der Sonnenaufgang der Schriftsteller
und das erste ist, worauf die Blicke des Verstandes und Geistes fallen.

Wer mein Werk liest, der entschuldige jenen Umstand und werfe
über seine Fehler eine Decke, denn oft habe ich im Anfang die genauere

 Begründung einer Frage, unterlassen, weil ich sie früher in dem was
ich über die späteren Tlieile geschrieben habe, mit Gründen und
Beweisen aus einander gesetzt hatte. Wer nicht auf meine Entschul
digung achtet, wenn er darum gebeten wird, der sagt desshalb wohl:
„das ist nicht der beste Weg zur Tränke für das Kamel.“ Ich habe

das Werk betitelt: „Die durch göttliche Gnade gegebene Lösung
über das Geschichtswerk des Abu Nasr'al 'Utbi.“

Nachdem wir so die auf das Jamini bezüglichen Werke, wie das
Hauptwerk selbst besprochen, oder vielmehr meist selbst haben reden
lassen, schliessen wir mit dem Wunsche, dass die Aufmerksamkeit der
Orientalisten sich aufs Neue demselben zuwenden möge.

N achtrag.
Aus der Bibliotheca Sprengeriana Nr. 224 sehe ich, dass 'Utbi’s

Werk schon im Jahre 1847 im Urtext zu Dildi gedruckt ist. Doch,
bei der Seltenheit indischer Drucke in Europa, wird dieser Umstand
schwerlich dazu beitragen, dies Werk Europäern zugänglicher zu
machen.


